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                          INFOBRIEF     Oktober 2022                             .  
 
Themen:    Herbst – Informationsversammlung am 3. November 2022 
               Holzmarkt, Holzmeldung  
               Forstpflanzen – Herbstlieferung 
                  Waldbegang bei Eilsbrunn  
               Neue „Waldprämie“   
 
     
Sehrte Mitglieder der WBV Hemau, 
 

am 1. Oktober hat das neue Forstwirtschaftsjahr begonnen, die Herbst- und Wintermonate stehen vor 

der Tür. Es ist der Zeitraum, wo Waldarbeiten und schonende Holznutzung im Vordergrund steht. In 

den letzten Jahren war die Forstwirtschaft zunehmend „kalamitätsgetrieben“, das heißt der 

Borkenkäfer hatte das Geschehen im Wald sowie den Holzpreis stark beeinflusst.  

Aber wir sollen jetzt auch wieder zu normaler forstwirtschaftlicher Planung mit Frischholzeinschlägen 

und Regeldurchforstung zurückkommen. 

 

Das starke Schadholzaufkommen (Borkenkäfer und auch Dürreschäden) im Mitteldeutschen bewirkt, 

dass doch viele Sägebetriebe gut mit Holz versorgt sind. Aber Bauholzsägewerke und die Holzindustrie 

benötigen jetzt im begrenzten Umfang auch Frischholz. Diese Situation sollten wir nutzen bevor 

wirtschaftliche Einbrüche sich stärker spürbar machen. 

Dieser Rundbrief soll ihnen erste Informationen und Entscheidungshilfen liefern, gleichzeitig laden wir 

zur Herbstinformationsversammlung am 3. Oktober 2022 in Hemau ein.   

Wir hoffen, dass wir uns dieses Jahr ohne Corona Auflagen sehen können. Sollten aber bis zur 

Versammlung doch Auflagen vorliegen, so bitten wir Sie diese zu beachten. 

 

Holzmarktlage  
Die Marktverhältnisse für Holz und Holzprodukte hängen stark von der allgemeinen Wirtschaftslage 

und besonders von der Bauwirtschaft ab. Die Wirtschaftsdaten zeigen nicht mehr nach oben.  

Positiv zu sehen ist, dass die Bautätigkeit noch verhältnismäßig gut im Laufen ist, sodass unser  

Bau- und Rohstoff Holz in abgeschwächter Form weiter nachfrage findet.     

Das Einkaufsverhalten der Holzindustrie und Sägewerke zeigt, wie schwer weitere Entwicklungen 

abzuschätzen sind. Derzeit werden fast nur Verträge mit kurzen Laufzeiten angeboten.  Die WBV 

Hemau hat sich für diesen Herbst Verträge und gute Absatzmöglichkeiten gesichert.  Geplante 

Holzeinschläge sollten bald umgesetzt werden, da auch die Holzabfuhr im Herbst zügiger verläuft. 

Holzpreise: 
Fichte:  
Dieses Jahr können wir auf ein kontinuierliches Preisniveau, leicht über der 100 € Marke zurückblicken. 

Lediglich in den Monaten Juli, August wurden Spitzenpreise angelegt. 

Ein Abrutschen des Fichtenpreises in 2-stellige Werte ist nicht eingetreten.  



 
Die nachfolgend genannten Preise beziehen sich alle auf das Leitsortiment (Stärkeklasse 2b+ und der 
Güte B) 
 
Unsere regionalen Sägewerke bieten derzeit für frisches Fichten Langholz  104  € / FM an. 
Für Fichten Abschnitte (5,10 m und 4,10 m) werden von der Sägeindustrie derzeit 100 – 102 €/Fm 
geboten.  
 
Auch frische Kiefer ist gefragt; die Fa. HCR kauft wieder Langholz als auch Kurzholz in der Länge 3,70 

m (incl. Übermaß), zudem ist die Bereitstellung von Kiefern Abschnitten in der Länge 5,10 m zum vollen 

Preis und 4,10 m zum D-Holzpreis möglich.  Die Einkaufspreise der Säger liegen zwischen 76 und 80 

€/FM 

Bei Verpackungsholz (Fi/Kie. 3,70 m) an die Fa. Pfeifer sind die Verhandlungen noch nicht 
abgeschlossen.  
 
Auf den Laubholzmarkt ist Bewegung zu verspüren. Die starke Brennholznachfrage hat die Preise für 

sägefähige Buche nach oben getrieben. Zudem ist auch eine Nachfragesteigerung zu verzeichnen.  Die 

Preise für Buchen sind erstmalig in den 3-stelligen Bereich vorgestoßen. Für starke B-Ware werden 113 

€/FM und für starke C-Ware 100 €/FM bezahlt. Der Einkaufsbereich beginnt mit Stärkeklasse 3b und 

geht bis L6.  

Auch die Preise für Eiche haben nach guten Vorjahren nochmals einen Sprung nach oben gemacht.  Für 

gute starke B-Ware werden bis zu 500 €/ Fm, und starke C-Stämme auch 200 €/FM angelegt. 

Der Einkaufbereich beginnt mit Stärkeklasse 2b (Mindestzopf Ø 26 cm) bis zur Stärkeklasse L6. 

Da die Käufer sehr spezifische   Längenaushaltungen wünschen, bitte vor Holzeinschlag Rücksprache 

an der Geschäftsstelle halten.  

 

Geschäftsstelle Hemau: Tel. 09491 3300 

Sprechzeiten sind Di. 9 - 12 Uhr u. 19 - 21 Uhr  

Neu:  jetzt Garnisonstraße 5 in Hemau 

oder mobil 0170 9240338 Hr. Achhammer 
                     0170 4011716 Hr. Kiechle 
 

Unsere Sammellagerplätze 
Hemau, Viehhausen, Thonlohe, Otterzhofen und Perletzhofen haben sich bestens bewährt und 

werden gerne angefahren. Sie sind nicht nur für die Lagerung von Käferholz, sondern auch zur 

Bündelung von Kleinmengen von Bedeutung. 

Unsere Holzkäufer rechnen Partiegrößen < 10 FM einfach billiger ab, bzw. fordern generell mind.  

15 FM Partiegrösse. 

 

Auch im Papierholz Markt ist positive Bewegung!  Die Papierindustrie bietet ab sofort einen Preis von 

42,50 €/RM netto, abzügl. 2% Skonto. Es kann unverändert 2 m oder 3 m Holz bei einer guten 

Nachfrage bereitgestellt werden.  

 

Bei Brennholz gibt es keine Lagerbestände mehr, alles abgeräumt! Die Nachfrage nach Brennholz ist 

enorm. Medienberichte über wuchernde Gaspreise und Lieferprobleme schüren die Situation noch. 



Brennholz, was vor Jahren verpönt war ist wieder hoch im Kurs. Es findet derzeit jede Länge und 

Holzart guten Absatz, was natürlich auch den Preispegel nach oben bewegte. Für Nadelholz  

(2m oder 4m) werden ca.  35 €/RM und für Buche 45 €/RM bzw. 80 € /Fm und mehr bezahlt.  

Es können 2 m, 3 m oder 4 m Längen bereitgestellt werden. 

Betrachten wir den Holzmarkt zusammenfassend, 
so gibt die Marktsituation sehr wohl Anlass in den Wald zu gehen. Viele Sortimente sind bei guten 
Preisen gefragt, es ist dabei nur von Bedeutung, sich auch an die Meldemengen und Lieferzeiten zu 
halten.   
Viele Schwachholzbestände sollten dringend durchforstet werden. Die rege Nachfrage nach 

Papierholz, und der derzeit gute Preis sprechen dafür, Durchforstungsrückstand bald in Angriff zu 

werden.  

Ein ständiger Informationsaustausch ist sehr wichtig, da sich die Marktverhältnisse oft schnell 

verändern. 

Wir verweisen dabei auf unsere Homepage, unter der Rubrik „Aktuelles“ sowie auf unseren 

Newsletter, wo Sie wichtige Veränderungen schnell erfahren.  

 

Melden Sie sich doch bei unseren Newsletter an!  

 

Holzkaufverträge (Mengenmeldung)  
Wie den Schreiben zu entnehmen ist, so sind die Absatzmöglichkeiten teilweise schon begrenzt.  

Frühzeitige Meldung und die Einhaltung der Vertragsmengen ist von Bedeutung. 

Das bekannte Formular liegt in gewohnter Weise wieder diesem Rundbrief bei. Wir bitten um 

rechtzeitige Meldung, nicht erst dann, wenn Holz schon geschlagen ist. Sollten Sie Unterstützung beim 

Einschlag benötigen, egal ob motormanuelle Arbeit oder Harvestereinsatz, einfach anrufen, wir 

beraten vor Ort. 

 

Forstpflanzen - Herbstlieferung   
 
Das Frühjahr 2022 war trotz reichlicher Bodenfeuchte kein gutes Jahr für Pflanzungen, viele Pflanzen 

sind vertrocknet. Die kalten Frühjahrstage, besser gesagt die Tage mit hohen Tagestemperaturen und 

gleichzeitig kalten Nächten haben den Pflanzen arg zugesetzt. Besonders die Douglasie und 

Küstentanne ist stark ausgefallen.  

Pflanzenbestellungen für die Herbstlieferung sind bis 31.10.2022 möglich, die Auslieferung erfolgt 

dann am 10.11.2022.   

Die Preise für Pflanzen haben sich (wie so vieles) etwas erhöht und es werden nur noch 24% Rabatt 

und auch kein Skontoabzug mehr gewährt. Topfpflanzen sind gut verfügbar. Wer Topfpflanzen 

wünscht, sollte dies auf der Bestellliste   in der entsprechenden Zeile mit „Topf“ vermerken (für 

Topfpflanzen wird kein Rabatt gewährt). 

Die Bestellliste können Sie auch auf www.wbv-hemau.de herunterladen. 

Komplettaufforstungen (mit und ohne Zaunbau oder Einzelschutz) werden zunehmend gewünscht.  

Anfragen richten Sie bitte bald an die Geschäftsstelle und vermerken dies bitte auch deutlich auf Ihrem 

Pflanzenbestellschein . 

Drahtgeflechte und Pfähle lagern bei Hr. Weber Martin, Hamberg 1 und können an den Samstagen 

Abgeholt werden. 

 

 

http://www.wbv-hemau/


Waldbegang bei Eilsbrunn für Nov. / Dez. in Planung  
Verjüngungsnutzung und Dauerbestockung als Plenterwald. Darstellung verschiedener 

Verjüngungsverfahren in gemischten Beständen mit Buche/Tanne/Fichte. Fördermöglichkeiten von 

Naturverjüngung und Pflege. 

Treffpunkt ist um 9 Uhr, am Waldbeginn gegenüber Sportplatz Eilsbrunn. 

Den Veranstaltungstermin werden wir über Homepage und Presse rechtzeitig bekannt geben 

 

                                                     Josef Achhammer GF 

 

 
 

Neue "Waldprämie" kurz vor dem Start; Honorierung von Klima- 
und Biodiversitätsschutzfunktionen des Waldes 
 

Vorläufige unverbindliche Informationen. 
Jeder Waldbesitzer muss unbedingt im Rahmen der Antragstellung die rechtsverbindlich 
veröffentlichte Richtlinie eigenverantwortlich prüfen!!! 
 
Nach der Bundeswaldprämie aus 2020/2021 plant das Bundeslandwirtschaftsministerium (BMEL) ein 
neues Förderinstrument zur „Honorierung der Ökosystemleistung des Waldes und von 
klimaangepasstem Waldmanagement“. Gegenstand der Förderung ist die nachgewiesene 
Einhaltung von übergesetzlichen und über den Standards der Zertifizierungssysteme PEFC und FSC 
hinausgehende Kriterien für ein klimaangepasstes Waldmanagement, mit dem Ziel, Wälder mit 
ihrem wertvollen Kohlenstoffspeicher zu erhalten, nachhaltig und naturnah zu bewirtschaften und 
gegen die Folgen des Klimawandels stärker anzupassen. 
Die entsprechende Richtlinie soll in den nächsten Wochen veröffentlicht werden; zeitgleich startet 
dann ein Online-Antragsverfahren (wohl vergleichbar mit der Bundeswaldprämie). 

• Die Richtlinie wird konkrete Kriterien bzw. Maßnahmen (s. u.) beinhalten, zu deren 
Einhaltung und Umsetzung sich die Waldbesitzenden verpflichten müssen, um die Prämie zu 
erhalten. 

• PEFC-zertifizierte Waldbesitzende sollen die Einhaltung der Kriterien über ein PEFC-
Zusatzmodul (Fördermodul) nachweisen können, welches eine 1zu1-Umsetzung der 
Richtlinie darstellen wird. 

• Die genaue Höhe der Prämie steht noch nicht fest, soll aber ca. 100 Euro pro Hektar und Jahr 
betragen (wiederkehrende jährliche Zahlungen!); die Bagatellgrenze wird wohl bei 1 ha 
Waldfläche liegen. 

• Fördervolumen: 900 Mio. € für die Jahre 2022 bis 2026 (je 200 Mio. in den Jahren 2022 bis 
2025 und für 2026 einmalig 100 Mio. €) 

• Bei 200 Mio. Euro p. a. ist zu erwarten, dass die Mittel ggf. sehr schnell erschöpft sein 
werden; bei der Antragsstellung gilt das „Windhundprinzip“. 

• Die Richtlinie ist noch nicht von der EU notifiziert, dies wird aber für die kommenden Jahre 
angestrebt. Daher startet die Prämie als De-minimis-Förderung. 

• Die Bindungsfrist beträgt grundsätzlich 10 Jahre, in bestimmten Fällen 20 Jahre und soll ggf. 
vorzeitig enden, falls keine Mittel mehr zur Auszahlung bereitgestellt werden. 

• Konflikte im Sinne einer Doppelförderung sollen für die waldbaulichen Förderprogramme 
vermieden werden; eventuelle Überschneidungen mit dem bayerischen 
Vertragsnaturschutzprogramm (VNP Wald) und anderen Naturschutz- und 



Kompensationsinstrumenten werden noch geprüft und können dann ggf. zu einem 
reduzierten Prämienbetrag für die betroffenen Teilflächen führen. 

 
In den dem Bay. Waldbesitzerverband bekannten Entwürfen werden die Kriterien wie folgt 
formuliert. Unter jedem Kriterium finden Sie in grüner Schrift die verbindlichen Hinweise, die in 
einem entsprechenden Merkblatt zu den jeweiligen Punkten festgehalten werden sollen. 

 
1. Verjüngung des Vorbestandes (Vorausverjüngung) durch künstliche Verjüngung 

(Vorausverjüngung durch Voranbau) oder Naturverjüngung mit mindestens 5- oder 

mindestens 7-jährigem Verjüngungszeitraum vor Nutzung bzw. Ernte des Bestandes in 

Abhängigkeit vom Ausgangs- und Zielbestand. 
- Vorausverjüngung (oder auch Vorverjüngung) ist eine zum Zeitpunkt der Einleitung der Endnutzung (Ernte) des 

Altbestandes gesichert etablierte Verjüngung, die im Schnitt wenigstens 5 Jahre alt ist. 

- Der Voranbau ist ein Waldbauverfahren, bei dem eine Kunstverjüngung (Saat, Pflanzung) unter dem Schirm des 

bestehenden Altbestandes als zukünftiger Hauptbestand eingebracht wird. 

- Naturverjüngung bezeichnet einen aus natürlichem Samenfall oder Eintragung durch Tiere und Ansamung 

entstandenen Jungpflanzenbestand (im Gegensatz zu Kunstverjüngung aus Saat oder Pflanzung). 

- Der Ausgangsbestand stellt den bestehenden Waldbestand vor Eingriffen dar; der Zielbestand den erwünschten 

Bestand am Ende der waldbaulichen Behandlung. 

- Nutzung bzw. Ernte beschreibt die Holzentnahme zur wirtschaftlichen Verwertung, verbunden mit der 

nachfolgenden Verjüngung des Bestandes. 
 

2. Die Naturverjüngung hat Vorrang, sofern klimaresiliente, überwiegend standortheimische 

Hauptbaumarten in der Fläche auf natürlichem Wege eingetragen werden und anwachsen. 
- Klimaresiliente Baumarten umfassen solche, die standortsbedingt entweder wenig empfindlich auf klimatisch 

bedingten Stress und Extremereignisse durch z. B. Sturm, Hitze, Trockenheit, Nass-Schnee, Eisanhang und 

begleitendes Schaderreger-Auftreten reagieren und/oder sich wieder schnell und vollständig von den schädigenden 

Einflüssen erholen. Als Anhalt können die Einschätzungen der regional zuständigen Forstlichen Landesanstalten 

hinsichtlich der Klimaresilienz und Zukunftsfähigkeit der Baumarten herangezogen werden. 

- Standortheimische Baumarten sind Baumarten der potentiel natürlichen Vegetation an einem gegebenen 

Standort. 
 

3. Bei künstlicher Verjüngung sind die zum Zeitpunkt der Verjüngung geltenden 

Baumartenempfehlungen der Länder oder, soweit solche nicht vorhanden sind, der in der 

jeweiligen Region zuständigen forstlichen Landesanstalt einzuhalten, dabei ist ein 

überwiegend standortheimischer Baumartenanteil einzuhalten. 
- vgl. Erläuterung zu 2. 

- Die forstliche Landesanstalt für Bayern ist die Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF) 
 

4. Zulassen von Stadien der natürlichen Waldentwicklung (Sukzessionsstadien) und Wäldern 

insbesondere aus Pionierbaumarten (Vorwäldern) bei kleinflächigen Störungen. 
- Sukzession bezeichnet die natürliche Abfolge (Sukzessionsstadien) von sich einander ablösenden Pflanzen- und 

Waldgesellschaften an einem bestimmten Standort, insbesondere als natürlicher Wiederherstellungsprozess. 

- Vorwald benennt einen jungen Waldbestand aus Natur- oder Kunstverjüngung meist schnellwachsender aber 

lichtdurchlässiger Pionierbaumarten (z. B. Birke, Aspe, Weidenarten, Eberesche), unter deren Schirm andere 

empfindliche Baumarten-Verjüngungen (z. B. Buche, Eiche) gegenüber klimatischen Extremen wie Frost, Hitze 

und Trockenheit besser geschützt sind. 

- Unter Störungen (natürlicher Prozess) bezeichnet man die abrupte Änderung des Waldaufbaus durch das 

Absterben einzelner Bäume, Baumgruppen bis ganzer Bestände durch ein zeitlich befristetes Extremereignis wie z. 

B. Sturm, Schnee und, Eisbruch (abiotische Störungen) oder Schaderregerbefall (biotische Störungen). 

Kleinflächige Störungen beziehen sich auf Flächen bis zu 0,3 ha. Im Altbestand entspricht dies gruppen- bis 

horstweisen Lücken. 
 

5. Erhalt oder, falls erforderlich, Erweiterung der klimaresilienten, standortheimischen 

Baumartendiversität zum Beispiel durch Einbringung von Mischbaumarten über geeignete 

Mischungsformen. 
- Heute standortheimische Baumarten sind an die klimatischen Bedingungen der Vergangenheit bzw. Gegenwart 

und eventuell der Zukunft angepasst. Die Klimaangepasstheit standortheimischer Baumarten hängt maßgeblich von 

der Naturnähe (Strukturvielfalt, Artenreichtum) der betrachteten Waldökosysteme ab. Die hohe Unsicherheit im 

Hinblick auf die zukünftige Anpassung heute standortheimischer Baumarten kann in Ausnahmefällen die 

Erweiterung des verwendeten Baumartenspektrums um Baumarten mit hohem Anpassungspotenzial an 



Trockenheit, Hitze, Sturm und Schaderregerbefall erfordern. Dies gilt prinzipiell in Waldbeständen mit geringer 

Baumartenzahl, insbesondere in naturfernen Reinbeständen. Das Baumartenspektrum im Sinne der Richtlinie 

umfasst überwiegend standortheimische Baumarten (s.o.). 

- Die Mischungsform beschreibt den horizontalen Aufbau des Waldbestandes mit unterschiedlichen Baumarten. 
 

6. Verzicht auf Kahlschläge. Das Fällen von absterbenden oder toten Bäumen oder 

Baumgruppen außerhalb der planmäßigen Nutzung (Sanitärhiebe) bei Kalamitäten ist 

möglich, sofern dabei mindestens 10 % der Derbholzmasse als Totholz zur Erhöhung der 

Biodiversität auf der jeweiligen Fläche belassen werden. 
- Ein Kahlschlag ist eine flächenhafte Nutzung des Bestandes ab einer Hiebsfläche von 0,3 Hektar. 

- Ein Sanitärhieb ist das Fällen und Entnehmen von absterbenden oder toten Bäumen beziehungsweise 

Baumgruppen außerhalb der planmäßigen Nutzung i. d. R. aufgrund von Störungen oder längerfristiger 

Stresseinwirkung. Hierdurch sollen benachbarte Bäume vor der jeweiligen Erkrankung (insbesondere 

Schädlingsbefall) geschützt und das Holz soll vor einer Entwertung genutzt werden. 

- Eine Kalamität bezeichnet den Ausfall von Waldbeständen z. B. durch Massenvermehrungen von Borkenkäfern, 

anderen blatt- oder nadelfressenden Insekten oder durch Witterungsextreme verursachten Schäden (z. B. Sturm, 

Schnee- / Eisbruch, Waldbrand, Dürre). 

- Derbholz umfasst die oberirdischen Teile eines Baumes (Stamm und Äste) mit einem Durchmesser von 

mindestens 7 cm mit Rinde (Durchmesser von Holz plus Rinde). 



7. Anreicherung und Erhöhung der Diversität an Totholz sowohl stehend wie liegend und in 

unterschiedlichen Dimensionen und Zersetzungsgraden; dazu zählt auch das gezielte 

Anlegen von Hochstümpfen. 
- Eine Anreicherung von Totholz liegt vor, wenn abgestorbene Bäume im Wald belassen werden und hierdurch 

die Gesamtmenge an Totholz auf der Fläche steigt. Die Diversität an Totholz kann z. B. erhöht werden, wenn 

gezielt Typen von Totholz (liegend / stehend, nach Durchmesser oder Baumart o.ä.) geschaffen oder erhalten 

werden, die weniger häufig vorkommen als andere. Die Kennzahlen aus dem Bewertungsschema für FFH-

Lebensraumtypen1 können als Anhalt für Altbestände genutzt werden. 

- Als Hochstumpf zählen stehende tote Bäume ohne Baumkrone. Bei künstlicher Anlage sollten die Stümpfe so 

hoch sein, dass ihr oberer Bereich besonnt ist. Kennzeichnung und Erhalt von mindestens fünf 

Habitatbäumen oder Habitatbaumanwärtern pro Hektar, welche zur Zersetzung auf der 

Fläche verbleiben. Die Habitatbäume oder die Habitatbaumanwärter sind spätestens zwei 

Jahre nach Antragstellung nachweislich auszuweisen. Wenn und so weit eine Verteilung 

von fünf Habitatbäumen oder Habitatbaumanwärtern pro Hektar nicht möglich ist, können 

diese entsprechend anteilig auf den gesamten Betrieb verteilt werden.- Ein Habitatbaum ist ein 

lebender oder toter, stehender Baum, der mindestens ein Mikrohabitat trägt. Als Mikrohabitat werden kleinräumige 

oder speziell abgegrenzte Lebensräume bezeichnet, die durch Verletzungen, Aktivitäten von Tieren oder Pflanzen 

oder Wuchsstörungen oder Eigenarten des Baumes bedingt werden. Beispiele sind Flechten, Rindentaschen nach 

Blitzschlag, Spechthöhlen, „Hexenbesen“ oder Efeubewuchs. Habitatbäume haben keine absoluten Mindestgrößen 

oder Alter. Bei der Auswahl soll naturschutzfachlich wertvolleren Bäumen der Vorzug gegeben werden. 

Habitatbäume werden permanent gekennzeichnet. Bei einer anteiligen Verteilung der Habitatbäume sind Flächen 

ausgeschlossen, die nach Kriterium Nr. 12 der Richtlinie einer natürlichen Waldentwicklung vorbehalten sind oder 

Flächen auf denen aufgrund gesetzlicher Bestimmungen eine Nutzung ausgeschlossen ist.- Habitatbaumanwärter 

sind Bäume, die Mikrohabitat-geeignete Strukturen aufweisen, die sich in Entwicklung befinden. 

Habitatbaumanwärter sind gemäß Förderrichtlinie wie Habitatbäume entsprechend zu kennzeichnen. 
8. Bei Neuanlage von Rückegassen müssen die Abstände zwischen ihnen mindestens 30 

Meter, bei verdichtungsempfindlichen Böden mindestens 40 Meter betragen. 
- Rückegassen sind unbefestigte Fahrlinien im Wald, die im Rahmen der sogenannten Feinerschließung angelegt 

werden und bei Hiebsmaßnahmen von Forstmaschinen (Rückemaschinen, Harvestern und Forwardern) befahren 

werden. 

- Der Abstand zwischen zwei Rückegassen im Bestand. Er wird von Mitte der Rückegasse zur Mitte der 

benachbarten Rückegasse gemessen. Anstelle von Abständen können auch Prozentwerte für befahrene Fläche 

herangezogen werden, wobei 30 m Abstand 13,5% Fläche und 40 m Abstand 10% Fläche entsprechen. 

Verdichtungsempfindlich ist ein Boden, welcher aufgrund seiner Eigenschaften, insbesondere der Bodentextur, 

ein hohes Risiko trägt, dass es infolge mechanischer Belastungen (wie z. B. Befahren mit schweren Maschinen) zu 

dauerhaften Beeinträchtigungen der Bodenstruktur (Verdichtung) kommt. 
 

9. Verzicht auf Düngung und Pflanzenschutzmittel. Dies gilt nicht, wenn die Behandlung 

von gestapeltem Rundholz (Polter) bei schwerwiegender Gefährdung der verbleibenden 

Bestockung oder bei akuter Gefahr der Entwertung des liegenden Holzes erforderlich ist. 
- Pflanzenschutzmittel (PSM) sind alle chemischen oder biologischen Produkte, die Pflanzen oder 

Pflanzenerzeugnisse vor einer Schädigung durch Tiere (z. B. Insekten, Nagetiere) oder Krankheiten wie Pilzbefall 

schützen sollen. Auch Produkte, die der Bekämpfung von unerwünschten Pflanzen dienen, zählen ebenfalls zu den 

Pflanzenschutzmitteln. Im Kontext dieser Förderrichtlinie gelten als PSM Insektizide, Fungizide und Herbizide. 

Mittel zur Vergrämung von schädigenden Säugetieren, Verbissschutz von Jungpflanzen oder zur Behandlung von 

Wunden an Bäumen (schützen vor Krankheiten) sind keine PSM im Sinne dieser Förderrichtlinie. 

- Polter bezeichnet einen aufgeschichteten Stapel Rundholz zur Lagerung, zum Weitertransport oder zur 

Weiterverarbeitung. 
 

10. Maßnahmen zur Wasserrückhaltung, einschließlich des Verzichts auf Maßnahmen zur 

Entwässerung von Beständen und Rückbau existierender Entwässerungsinfrastruktur, bis 

spätestens fünf Jahre nach Antragstellung, falls übergeordnete Gründe vor Ort dem nicht 

entgegenstehen. 
- Maßnahmen zur Wasserrückhaltung im Wald können über verschiedene Wege erfolgen. Der Abfluss von 

Wasser aus dem Wald kann z. B. verringert werden über den Rückbau von bestehenden Entwässerungsstrukturen, 

die Renaturierung und Förderung von stehenden und fließenden Gewässern sowie Feuchtgebieten im Rahmen von 

wasser- und naturschutzrechtlich abgestimmten Entwicklungskonzepten, ggf. in Kombination mit der Anlage von 

Feuerlöschteichen. Dienlich sind zudem Maßnahmen zur Pflege und zum Erhalt einer Humusauflage sowie einer 

Bodenvegetation, die eine schnelle Ableitung von Niederschlägen in den Waldboden begünstigt und zur 

Vermeidung von oberflächigem Abfluss beiträgt. Auch eine Verringerung der Feinerschließung bzw. der 

Befahrungsintensität kann die Wasserrückhaltekapazität von Waldböden verbessern. 
 



11. Natürliche Waldentwicklung auf 5 % der Waldfläche. Obligatorische Maßnahme, wenn 
die Waldfläche des Waldbesitzenden 100 Hektar überschreitet. Freiwillige Maßnahme 
für Betriebe, deren Waldfläche 100 Hektar oder weniger beträgt. Die auszuweisende 
Fläche beträgt dabei mindestens 0,3 Hektar und ist 20 Jahre aus der Nutzung zu nehmen. 
Naturschutzfachlich notwendige Pflege- oder Erhaltungsmaßnahmen oder Maßnahmen 
der Verkehrssicherung gelten nicht als Nutzung. Bei Verkehrssicherungsmaßnahmen 
anfallendes Holz verbleibt im Wald. 
- Eine natürliche Waldentwicklung im Sinne dieser Förderrichtlinie liegt vor, wenn auf Wald- oder waldfähige 
Flächen von mindestens 0,3 ha Größe forstwirtschaftliche Eingriffe für mindestens 20 Jahre ausgeschlossen sind. 
Ausnahmen für Eingriffe in den Baumbestand sind naturschutzpflegerische Eingriffe sowie dringend notwendige 
Verkehrssicherungs- und Forstschutzmaßnahmen. In diesen Fällen müssen die gefällten Bäume als Totholz im 
Bestand verbleiben, wenn nicht andere Gründe der Gefahrenabwehr oder der Bekämpfung invasiver Neobiota 
dagegensprechen.- Naturschutzfachlich notwendig sind Pflege- bzw. Erhaltungsmaßnahmen, die unabdingbar 
erforderlich sind, um Schutzgüter des Naturschutzes (z. B. Arten, geschützte Biotope oder Waldlebensraumtypen) 
entgegen der natürlichen Entwicklung und Dynamik zu erhalten. Dies kann auch die Aufrechterhaltung 
bestimmter kulturbetonter Waldformen (z. B. Nieder-, Mittel-, Hutewälder, Waldränder) umfassen. 

 
 
Das Online-Antragsverfahren bei der Fachagentur für nachwachsende Rohstoffe (FNR) soll zeitgleich 
mit der Veröffentlichung der Richtlinie im Bundesanzeiger starten. 
Die FNR hat hierzu umfangreiches Informationsmaterial und „Erklär-Videos“ vorbereitet, sowohl zu 
den Rahmenbedingungen des Förderinstrumentes als auch zum technischen Ablauf der 
Antragstellung. 
Die Teilnahme an einer entsprechenden Zertifizierung (z. B. PEFC-Fördermodul) kann erst nach einer 
erfolgreichen Antragstellung (Förderbescheid) erfolgen. 
Seitens des deutschen PEFC-Systems wurden alle Vorbereitungen getroffen. Das kostenpflichtige 
PEFC-Fördermodul kann aber erst an den Start gehen, sobald die Richtlinie veröffentlicht wurde. 
 
Es ist zu erwarten, dass für die Online-Antragstellung Informationen aus dem aktuellen SVLFG-
Bescheid benötigt werden. Ferner benötigen die Waldbesitzer ihre Unterlagen zu erhaltener De-
minimis-Förderung und zur Teilnahme an Vertragsnaturschutzmaßnahmen (Biotopbaumförderung, 
Stilllegungsprämien etc.). Interessenten sollten diese Unterlagen für eine zügige Antragsstellung 
schon jetzt parat halten. 
 

 
Wer diese Förderung in Anspruch nehmen möchte, muss auch mit erhöhten Kosten für die PEFC-
Zertifizierung und mit regelmäßigen Kontrollen durch PEFC und die FNR rechnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.fnr.de/
https://www.bundesanzeiger.de/pub/de/start?4


 

 

Einladung zur Herbst- 

Informationsversammlung der Waldbesitzervereinigung Hemau  

 

 

Sehr geehrte Mitglieder,  

 

am Donnerstag, den 3. November 2022 findet um 19:30 Uhr im Gasthaus Ferstl-

Bruckmeier in Hemau unsere Herbstinformationsversammlung statt. 

 

Tagesordnung: 

1. Eröffnung und Begrüßung  

    (Herr Andreas Schmid, 1. Vors.) 

2. Holzmarktlage, Holzverkauf 

   (Herr Achhammer, Herr Kiechle) 

3. Referat 

   „Große Borkenkäferkalamität im Frankenwald“ 

   Erfahrungsbericht Lisa Büsing, Forstrevier Hemau 

     

4. Diskussion, Wünsche und Anregungen, sonstiges 

 

Wir laden zu der Veranstaltung alle Mitglieder und Interessenten recht herzlich 

ein. 

 

     gez. Schmid  

1. Vorsitzender 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


